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SDafj bas Scein" mit 3ubeIfd)ofte

©iegrctdj ht bic Urne falle.

SBie fiàj fdjou bie fJîofen bräunen!

©djenïet noàj ein ©läsajcn ein,

5£)ie Vernunft redjt einjujaunen
SJtit biel taufenbfadjem Stein!"
SDer Pfarrer fpridjt in titrer ^>ofe:

Patb ruljcn in ber Urne ©djoofje

Sie fdjroaräen unb bie Ijettem Soofc.

Statt) biefen uictjt, nein, nur nad) jenen

©rfafjt it)n namenlofes ©etjnen.

D, bofj fie immer grünen bliebe

Sie Seit bes gauftredjis unb ber £)ick,
SBie es int SJtittelaltcr mar,

©toefbumm bas Polt bis auf ben Pfarr.

©efätjtltdj ift's, ben Seit ju toeden,

Siemeit man feine ©riffe füfjlt,
Sebod) ber fdjredtidjffe ber ©djreden,

SDasift ein Pfaffe, menu er mufft.
SBoIjttljätig ift bes prieffers SJcadjt,

SBenn er als ©irt bie §eerb' bemaetjt;

SDod) fürdjtbar leidet feine Sraft,
Benn feinem SImt er fid) entrafft,

ßintjertritt auf Sntriguenfbur
Unb fdjhnbft unb fluajt, mie ein panbur.

SBetje, menn er losgelaffen,

Çetmtid), ot)ne SBiberftanb,

Um bas Pott auf alten ©äffen

Sdjtingt bas 3auDerrDüt)terbanb ;

Senn es tjaffen tief bie Pfaffen,
SBas bte ©taatsbetjörben fdjaffen.

SBo rol)e Sutten finnfos malten,
Sann ntdjts fid) liberal geftalicn.
SBo bte Slonfur regiert tjinein,
©a tonn bie SBallfabrt nur gebeitj'n.

Stuf ber Langel

3n ber Stege!

SDrifdjt ber Sieget,

SSon ber Saujet
SSor ber SBatjl

Stuft Sannftraijt.
SBuraj ber ©trafjen lange 3«le
SBüp er fort mit SBinbeseite.

Pfarrer unb Södjinnen fiürjen
9Jcit ©efdjenten in ben ©djürjen.

©igrift, Kaplan, Sap^iner,
©'metnbratöfdjrcibcr, îpfoffenbterter,

SBlasbalgtreter, Sotffctjtttmeifter,
^etferstjetfertfdje ©eiftcr.

©djredlidj büfter
3I& unb auf
Kennt im ©ajnauf
gfromm ber SMigionsptjitiffer.
35urd) ber £>önbe lange Sette

Um bie SBette

3cigt er ©thnmfart' unb bie Sifte,
SBie ber Koffer ftimmen müßte.

3m ©ebränge,

Söuraj bie SJtengc,

Sodjcnb mie aus Ofens fjfadjcn

Pfarrer bie SBemerfung madjen:
feiner geljt in Rimmel ein,

SBeldjer Ijeut nidjt ftimmet Stein!"

Scenerte ju einem S-amütenbrama ber Stcuäctt.

^erfotictt
Slfic gnmmel, Sel)en?t)err.

Stifolaus 1

Obrenotoitfo) } «ter-
Sfctjcrnafeff, iljr Sefretär.

I. Sltt.

©ie Pächter Stittaus unb Dbrenoroitfdj ftnb mit iljren Sehensherrn in
Streit getathen. Serfelbe artet tro£ Slbmahnungen ber anbern ©utsbefi|ser
in Sdjtägerei au». Stuf beiben Seiten flieht SBIut, aber teiner mitl es oers

toren t)aben, befehalb üheratt großer Qubet,

11. Sltt.

Sa heibe Sbeile jerfehlagene fibpfe haben, atigemeines cgaUotj über

©raufamteit unb SJtotbgicr. Sie ©utspädjtet tathen jum Stusgteich; aber

ba nichts auszugleichen ift, haut man ftch fort. Sie Dtjren: unb Sîafem

hanblungen machen brillante ©efdjäfte.

III. Sllt.
Ser Streit ift auf feinem cfjöheountt ongetangt; es hat teiner fein

©elb metjr unb alle fdjreien um opütfe. finutoroitfdj fchidt ben beiben Pächtern
burch ein paar finechte SSerbanbjeug mit bem Stuftrag, bei itjnen ju bleiben

unb mitnujauen, Sie fineàjtc thun bas, aber ohne (Frfolg ; infolge beffen

fommt noch mehr SBerhanbjeug unb bie 3ahl ber jlnedjtc mirb bebeutenb.

Sluftermeier macht ein bummes ©eftcht, SSeeffteaf maajt einen Särm, bafi er

ftaj fetbjt trietjt mehr hört, Poröfius lächelt.

Um einen §attptcoup ju erjieten, roirb eine SBaffenruhe hejchloffen
unb jugteich Obrenoroitfdj oon feinem Sefretär Xfajcrnajcff jum Ober*

Stadjtroächtcr ausgerufen, roas bie anbern ärgert. Ser Knoten fdjürjt ftd).

üuutolultfdj
Slufiermaler

^oröfttts
Seeffteat

©utshefttjer.

IV. 3lft.
Stuf allgemeine §etjerci nehmen Sciftau» unb Dhtenoroitfd) bic SBaffen-.

rutje nicht au, aber immer meljr Unechte oon Snutoroitfdj, Sie Seilerei ift
fchtimmer als juoor. finutcroitfdj fpielt ben Sdjlaumeier unb fdjlägt ben

^rieben oor. fJuropia läajelt unb Poröfius ladjett audj.

SBerroanblung. Ser Sluftermeier liegt im Delirium tremens unb ber
Beefsteak taust fidj. poröfius lächelt nod) immer unb fintttoroitfdj fenbet
neue Unechte. Sie Päctjter roerben immer jämmerlicher gehauen, ©g ent«

ftetjen geuershrünfte; man fteht oerfctjtebene Singe in SHaud) aufgehen.

Steue Perroanbtung. finutoroitfd) fchidt bem Sluftermeier einen
S3oten. Seiner roeifi, was berfetbe fagen foU. Ser griebe ift geftetjett.
poröfius. lädjelt.

V, Ift.
Sie gebern ftnb jur Unterfajtift bereit; finutoroitfd) fragt ben §ammcf,

roarum er ihm feine fineejte tobtgefajlagen habe. Rammet roeifs bas nicht
unb proteftirt; Snutoroitfd) poft ihn an ben Ohren; bie ©utsljetren ftetjen
oerhlüfft, poröftus tädjett; bie Pächter |auen mit unb bie .Seilerei enbigt
bamit, bafi ber Dammet üher ben S3acb geroorfen unb fein ©ttt unter bie
Sheitnehmer oertheitt roirb. Ungeheure» ©elächter. Sie Pfeifen fdjlagen ab;
im §intergrunbc meinen einige ©eiher; ber Porfjang fällt unter ber ühliajen
Songrcfibegteitung.

Daß das Nein" mit Jubelschallc

Siegreich in die Urne falle.

Wie sich schon die Nasen Wannen!

Schenket noch cin Gläschen ein,

Die Vernunft recht einzuzäunen

Mit viel tausendfachem Nein!"
Der Pfarrer spricht in kurzer Hose:

Bald ruhen in der Urne Schooße

Die schwarzen und die heitern Loose.

Nach diesen nicht, nein, nur nach jenen

Erfaßt ihn namenloses Sehnen.

O, daß sie immer grünen bliebe

Die Zeit des Faustrechts und dcr Hiebe,

Wic es im Mittelalter war,
Stockdumm das Volk bis auf den Pfarr.

Gefährlich ist's, den Leu zu wecken,

Dieweil man seine Griffe fühlt,
Jedoch dcr schrecklichste der Schrecken,

Das ist ein Pfaffe, wenn er wühlt.

Wohlthätig ist des Priesters Macht,

Wenn er als Hirt die Heerd' bewacht;

Doch furchtbar wirket seine Kraft,
Wenn seinem Amt er sich entrafft,

Einhertritt auf Jntriguenspur
Und schimpft und flucht, wic ein Pandur.

Wehe, wenn er losgelassen,

Heimlich, ohne Widerstand,

Um das Volk auf allen Gassen

Schlingt das Zauberwühlerband;
Denn es hassen tief die Pfaffen,
Was die Staatsbehörden schaffen.

Wo rohe Kutten sinnlos walten,
Kann nichts sich liberal gestalten.

Wo die Tonsur regiert hinein.
Da kann die Wallfahrt nur gedeih'n.

Auf der Kanzel

In der Regel

Drischt der Flegel,

Von der Kanzel

Vor dcr Wahl
Zuckt Bannstrahl.
Dnrch der Straßen lange Zeile

Wühlt cr fort mit Windeseile.

Pfarrer und Köchinnen stürzen

Mit Geschenken in den Schürzen.

Sigrist, Kaplan, Kapuziner,
G'mcindrathschrcibcr, Pfaffendiener,

Blasbalgtreter, Dorfschulmeister,

Helfershelferische Geister.

Schrecklich düster

Ab und ans

Rennt im Schnauf
Fromm der Religionsphilister.

Durch der Hände lange Kette

Um die Wette

Zeigt er Stimmkart' und die Liste,

Wie der Kaffer stimmen müßte.

Im Gedränge,

Durch die Menge,
Kochend wie aus Ofens Rachen

Pfarrer die Bemerkung machen:

Keiner geht in Himmel ein,

Welcher heut nicht stimmet Nein!"

Viele Hunde find des Hasen Tod.
Scenerie zn einem Familiendrama dcr Neuzeit.

Personen
Abc Hammel, Lehenshcrr.

Nikolaus t
Obrenowitsch j^M.
Tschcrnajefs, ihr Sekretär.

I. Akt.

Die Pächter Niklaus und Obrenowitsch sind mit ihren Lehensherrn in
Streit gerathen. Derselbe artet trotz Abmahnungen der andern Gutsbesitzer

in Schlägerei aus. Aus beiden Seiten fließt Blut, aber keiner will es

verloren haben, deßhalb überall großer Jubel.

II. Akt.

Da beide Theile zerschlagene Köpfe haben, allgemeines Halloh über

Grausamkeit und Mordgier. Die Gutspächter rathen zum Ausgleich; aber

da nichts auszugleichen ist, haut man sich fort. Die Ohren- und
Nasenhandlungen machen brillante Geschäste.

III. Akt.

Der Streit ist auf seinem Höhepunkt angelangt; es hat keiner kein

Geld mehr und alle schreien um Hülfe. Knutowitsch schickt den beiden Pächtern
durch ein paar Knechte Verbandzeug mit dem Auftrag, bei ihnen zu bleiben

und mitzuhauen. Tie Knechte thun das, aber ohne Erfolg; in Folge dessen

kommt noch mehr Verbandzeug und die Zahl der Knechte wird bedeutend.

Austcrmeier macht ein dummes Gesicht, Beefsteak macht einen Lärm, daß er

sich selbst nicht mehr hört. Porösius lächelt.

Um einen Hauptcoup zu erzielen, wird cinc Waffenruhe beschlossen

und zugleich Obrenowitsch von seinem Sekretär Tschernajcff zum Ober-

Nachtwächtcr ausgerufen, was die andern ärgert. Ter Knoten schürzt sich.

Kuutolliitsch

Austermaier
Porösius

Beefsteak

Gutsbesitzer.

IV. Akt.

Auf allgemeine Hetzerei nehmen Niklaus und Obrenowitsch die Waffenruhe

nicht an, aber immer mehr Knechte von Knutowitsch. Die Keilerei ist
schlimmer als zuvor. Knutowitsch spielt den Schlaumeier und schlägt den

Frieden vor. Europia lächelt und Porösius lächelt auch.

Verwandlung. Der Austermeier liegt im Delirium tremens und der
Leetste-zlt laust sich. Porösius lächelt noch immer und Knutowitsch sendet
neue Knechte. Die Pächter werden immer jämmerlicher gehauen. Es
entstehen Feuersbrünstc; man sieht verschiedene Dinge in Rauch aufgehen.

Neue Verwandlung. Knutowitsch schickt dem Austermeier einen
Boten. Keiner weiß, was derselbe sagen soll. Der Friede ist gesichert.

Porösius. lächelt.

V. Akt.
Die Federn sind zur Unterschrift bereit; Knutowitsch fragt den Hammel,

warum er ihm seine Knechte todtgeschlagen habe. Hammel weiß das nicht
und protestirt; Knutowitsch pakt ihn an dcn Ohren; die Gutsherren stehen

verblüfft, ParösiuS lächelt; die Pächter hauen mit und die Keilerei endigt
damit, daß der Hammel über den Bach geworfen und sein Gut unter die
Teilnehmer vertheilt wird. Ungeheures Gelächter. Die Pfeifen schlagen ab;
im Hintergrunde weinen einige Weiber; der Vorhang fällt unter der üblichen
Kongrcßbegleitung.
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